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ß / / d u n g /'m A/ter

/»/ter
ftat
Zu/cunft
D ze vmse/Mc/za/z/zc/ze MGzzzzzzg,
zZa.v.v zm A/ter saraZ/zc/ze Lzm/Tzozzen

a/me/zmezz, ge/zörZ zier Vergangen/zezi
an. A/fezz /ange wzzrz/e zier à'/zere
Mensc/z a/s ezn zzz ßeZrenenzier
e/i&eZ/ierZ zznd g/eze/zge,v/e//Z m/i zier
Grn/z/ze zier ße/z/nderZen nnzi

Py/egei>ezinz/Zzgen. /n LacMrmezz
wnrzie ver a//em zz/zer Ver/zzste gerezieZ.
Der Fzz/zesZanz/, z/as A/me/zraen zier
Drà'/Ze, z/as A/zsc/z/ez/zze/zmezz von
z/zeser We/Z waren TTzemen zier
Azzseznanz/ersetezzzzg. G/zer z/as A/ter
a/s nezze Le/zens/z/zase, nezzes

LâYzg&ezYs/e/z/, nezze ,S"z'nner/z'z7/zzng,

zz/zer z/as Lrozess/za/Ze zn z/zesem

Le/zensa/zsc/zzzzte oz/er sogar zz/zer ez'nen

raô'g/zc/zen Gewznn, ziarzz/zer s/zrzzc/z
zz/emazzz/. Das A/Zwerzien zsZ nz'c/zZ nzzr
ezn Mtezzr/zrozess, sozzziern azze/z ezn
Le/zens- zznzi Lern/zrozess. Das Lernen
zm A/Zer er/zä/Z so ezne ganz anziere
zznzi nezze D/mezzszozz.

Wohl nehmen gewisse körperliche Eigenschaften
wie die Muskelkraft, das Sehvermögen, Reak-
tionsvermögen oder das Kurzzeitgedächtnis ab,
andere Fähigkeiten bleiben jedoch erhalten wie
etwa die Konzentration, die Aufmerksamkeit, Auf-

nahmefähigkeit, Langzeitgedächtnis und vor al-
lern die Lernfähigkeit. Es gibt sogar Fähigkeiten,
die im Alter entwickelt werden können wie Kon-
taktfreudigkeit, Selbständigkeit, Gewandtheit im
Ausdruck, Urteilsfähigkeit und Interesse an der
Um- und Mitwelt. Auch wissenschaftlich ist heute
die Tatsache anerkannt, dass der Mensch lernfähig
ist, bis er stirbt. In der medizinischen Forschung
nimmt man sogar an, dass im Gehirn durch Aus-
sprossen neuer Nervenzellenfortsätze und durch
Neuverbindung vorhandener Fortsätze unterge-
gangene Verbindungen teilweise ersetzt werden.
Diese Wiederherstellungsprozesse können nur ge-
schehen, wenn das Gehirn immer wieder neuen
Lebensinhalten ausgesetzt wird. Daher ist es so

wichtig, dass ältere Menschen sich mit geistigen
Inhalten auseinandersetzen. Nur so kann das Ge-
hirn bis ans Lebensende voll funktionsfähig blei-
ben. Die Qualität der Lernfähigkeit liegt jedoch
weniger im Anhäufen von rationalen und intellek-
tuellen Wissensinhalten, wie etwa Sprachen lernen
oder Geschichte und Geographie studieren, son-
dem vielmehr in einem Erfahrangsiemen. Erfah-

rangen sammeln, austauschen, Erfahrungen ver-
binden und verknüpfen, Erlebnisse aus dem gan-
zen Leben mit neuen Erfahrungen verarbeiten und
dadurch zu neuen Erkenntnissen kommen. Diese
Art von Lernen entspricht den spezifischen Mög-
lichkeiten des älteren Menschen.

Ls gz'/z/ zmmer me/zr ä/tere A/ezzsc/ze/z,
z/ze zm A//terg zzzz/ wzzzg Zzz's LezVze ZLzZ/z?

zzzzgetvzevezz sz'zzz/.

Ihre Selbständigkeit und Unabhängigkeit nimmt
zu. Bestehende ambulante Dienste wie Haushilfe-
dienst, Mahlzeitendienst und neuere Dienste wie
Aktivierangs- und Ergotherapie begünstigen das
Wohnen zu Hause. Die Neu-Pensionierten über-
nehmen in der Regel selber die Verantwortung für
ihr eigenes Leben und fühlen sich kompetent für
dessen Gestaltung. Identitätsfindung, das heisst,
zu sich selber kommen, sich selber sein dürfen,
wird immer aktueller. Nicht nur der einzelne fühlt
sich für sich selber verantwortlich und zuständig,
sondern die ältere Generation beginnt, untereinan-
der für sich zu sorgen. Selbsthilfegruppen entste-
hen, Arbeiten für Senioren werden von Senioren
erledigt.
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Bildung /'m A/ter

So/idanYdY von de« Star&en z« de«
Sc/iM>«c/re« wird ver«ze/iri gc/c/W.

Senioren bieten sich als Experten für fachkundige
Dienstleistungen an (z. B. Beratung für Jungunter-
nehmer usw.), «Graue Panther»-Gruppen engagie-
ren sich für gesellschaftlich Benachteiligte. Der
Slogan «Alt ist schön» wird immer populärer.
Solche Gruppierungen wehren sich gegen gesell-
schaftliche Vorurteile und gegen die eigene passi-
ve Existenz am Rande der Gesellschaft. Mit dieser

Grundhaltung werden diese Gruppierungen zu ei-
nem politischen Potential. Sie suchen die Ausein-
andersetzung einerseits mit eigenen Lebenssinn-
fragen mit Themen wie «Loslassen können» oder
«Neue Funktionen im Alter» oder «Vorbereitung
auf letzte Fragen». Anderseits wächst das Interesse
an den grossen Weltproblemen wie Dritte Welt,
Ökologie, Frauenbewegung, neues Religions-
Verständnis. Die «neuen Alten» haben Zeit, sind
in vielen Fällen unabhängig von Existenznöten,
brauchen niemandem Rechenschaft abzulegen
und fühlen sich frei von gesellschaftlichen Zwän-
gen und Normen. Sie können im Grunde nichts
mehr verlieren.

Z)cs/iad> &ö««e« die dderew Afen.se/ie«
sic/i exponieren, sie können o/me
ÄiicÄsic/i/ /««/ sage«, was w«/ dieser
Wed passiert, /tonnen a/,s «Spnrgrnp-
pe» Awsfösse gede« ii«dMwf mae/ien zw
Veräwderwwge«.

Die Vorhut einer neuen Welt? Der Rat der Weisen?
Im weitem haben die neuen Alten den Wunsch
nach partnerschaftlichen Kontakten zwischen den
Generationen. Alte Leute können Gesprächspart-
ner sein. Sie können Junge unterstützen, ihre eige-
nen Wurzeln zu finden, können Frauen in ihrer
Emanzipation begleiten und Randexistenzen zu
einer eigenen Lebensvorstellung verhelfen. Die
neuen Alten können so ein Korrektiv der Weisen
sein für jüngere Generationen. Dies sind neue
Funktionen und Aufgaben, die die dynamischen
jungen Alten wahrnehmen möchten. So gesehen
wird Altsein zu einem Gewinn.

Rwec/i Lewl/zo/d

Wer jetzt ein Minder Bett
im Grünen ausprobieren
will, kommt zu uns in die
neue, helle Fabrik nach
Tagelswangen/Lindau.

Betten Minder

8025 Zürich 1, Limmatquai 78, zwischen Rathaus-
und Brun-Brücke, Telefon 01 251 75 10.

Fabrik/Ausstellung: 8315 Tagelswangen/Lindau ZH,
Buckstrasse 2, Telefon 052 32 26 26.

Einfach aufstehen
• Angenehmes Sitzen

• Bequemes Liegen
• Problemloses Aufstehen

Bitte rufen Sie

uns an für
einen unver-
bindlichen
Test oder
kostenlose
Unterlagen.

Tel. 062 51 43 33

mit diesem Sessel

Mühlegasse 7 4800 Zofingen
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